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Die Entwicklung der sozialen Kognition bei 

Kindern und Jugendlichen wurde von Entwick-

lungspsychologen im Anschluss an die Studien 

von Jean Piaget untersucht. An erster Stelle 

sind hier die empirischen Studien zur Ent-

wicklung moralischer Urteile (Kohlberg) und  

zur Perspektivenübernahme (Selman) zu nen-

nen.

Dabei haben sich Niveaus der Entwick-

lung der Perspektivenübernahme feststellen 

lassen, die zeitlich nacheinander geordnet 

sind, beginnend bei der Egozentrik als in-

fantilster Form der Beobachtung, die dann 

gefolgt wird von der Fähigkeit die Perspek-

tive des Anderen einzunehmen und schließlich 

der Fähigkeit aus der fiktiven Außenperspek-

tive auf die Interaktion zu schauen.

Dass dies aber keineswegs allen oder durch-

weg gelingt, kennt wahrscheinlich ja jeder 

von sich selbst. Das sogenannte »Zirkulä-

re Fragen« der systemischen Therapie stellt 

eine Technik dar, bei der durch triadische 

Fragen die Perspektive eines dritten, außen-

stehenden Beobachters in die Kommunikation 

eingeführt wird, sei es, dass er anwesend 

ist und über die Beziehung und Interaktion 

zweier Anwesender befragt wird, sei es, dass 

ein Einzelner oder ein Paar wie ein hypothe-

tisch außenstehender Beobachter ihre Inter-

aktion/Beziehung beschreiben würde.
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Der Niveau-Unterscheidung von Robert Selman folgend kann in dieser Entwicklungsphase der 

sozialen Kognition von den Niveaus 0 und 1 gesprochen werden (s. unten).
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Dass es unterschiedliche Geschwindigkeiten 

bei der Perspektivübernahme gibt, zeigt die 

jeweils von Selman angegebene Altersspanne, 

in der sie erfolgt. Außerdem ist zu bedenken, 

dass die zeitliche Abfolge von Niveaus nicht 

bedeutet, dass es keinen Rückgriff (oder 

Rückfall) auf frühere Niveaus gibt. Das nach 

dem Niveau der Egozentrik folgende Niveau ist 

eines, in dem Reziprozität denk- und beob-

achtbar wird (Niveau 2).
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Wenn ein Dritter als potenziell außenstehen-

der Beobachter ins Spiel kommt, ändert sich 

alles. Denn nun kann die Beziehung und die 

Interaktion in den Fokus der Aufmerksamkeit 

gelangen, und es geht dann nicht mehr allein 

um das gegenseitige Verstehen, das Nachvoll-

ziehen der Sichtweise des Andern, sondern um 

die Spielregeln der Interaktion und die Be-

ziehung der Beteiligten. Das sind dann die 

Niveaus 3 und 4 (nach Selman).

Die in der systemischen Therapie verwen-

dete Technik, eine anwesende dritte Person 

oder auch eine hypothetische zu der Bezie-

hung zweier anderer zu befragen, »zwingt« 

die Beteiligten gewissermaßen auf das Niveau 

3 (wenn sie sich denn darauf einlassen; auf 

jeden Fall fördert es die Entwicklung dieses 

Niveaus).
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Es ist nicht nur möglich, dass ein Individuum 

nicht die Niveaus 3 und 4 erreicht, es ist 

auf jeden Fall auch nicht notwendig, in der 

westlichen Gegenwartsgesellschaft diese Ni-

veaus zu erreichen. Es gibt genügend Beispie-

le, dass mit einer kaum über die Egozentrik 

hinaus gelangten sozialen Kognition in Unter-

nehmen oder in der Politik Karriere gemacht 

werden kann. Und das Niveau 2 reicht allemal, 

wenn man menschliche Beziehungen – wie das 

ein amerikanischer Präsident in jüngster Zeit 

propagiert – als Sammlung von »Deals« zwi-

schen jeweils zwei Parteien betrachtet.

Ein kritischer Punkt gegenüber der Selman-

schen Konzeptualisierung: In bester Traditi-

on der psychologischen Forschung – speziell 

der Psychoanalyse – liegt der Schwerpunkt 

auf der Konzeptualisierung bzw. der Untersu-

chung der individuellen Konzeptualisierung 

von dyadischen Beziehungen. Aber die Komple-

xität von Mehrpersonensystemen kann nicht 

durch die Addition von Zweierbeziehungen er-

klärt werden. Die eigene Position in einem 

größeren sozialen System – schon die Familie 

gehört dazu – einzuschätzen, ist eine weit 

größere Herausforderung für die soziale Ko-

gnition als dies in den empirischen Studien 

deutlich wird.




